
SYSTEMISCH 
DENKEN

Liebe Leserin, lieber Leser,

2018 werden wohl rund 1,5 Milliarden 
Fahrzeuge über die Straßen dieser Welt 
rollen – eine Verdoppelung innerhalb 
von nur einer Dekade. Daher kommt der 
sich aus dem Energiebedarf und dem 
Energiemix ergebenden CO2-Belastung 
eine immer größere Bedeutung zu. Dies 
gilt umso mehr, als die Klimagasemis-
sionen in den letzten Jahren in allen 
 Sektoren außer im Bereich Verkehr deut-
lich gesenkt werden konnten. Zwar hat 
die Industrie vor allem bei der inner-
motorischen Emissionsvermeidung und 
beim Leichtbau erhebliche Anstrengun-
gen unternommen. Auch antriebstech-
nisch sind die Weichen gestellt: Kleine, 
hoch effiziente Motoren haben sich längst 
durchgesetzt, verbrennungs motor-elek t-
ri sche und elektrische Antriebe stehen  
in den Startlöchern. Letztere werden 
wohl aber erst ab 2030 einen nennens-
werten Anteil an der Gesamtfahrleistung 
aus machen.

Das bedeutet, dass Verbrennungs -
motoren zumindest in den kommenden 
20 Jahren noch eine herausragende  
Stellung einnehmen werden. Es besteht 
aber weiterhin eine große Abhängigkeit 
von fossilen Energieträgern. Mithin ist 
ein systemischer Ansatz vonnöten, der 
die Entwicklung der gesamten Energie-
kette von der Quelle bis zum Rad be-
trachtet. Nun sind auch Biokraftstoffe 
nicht in jedem Fall der Weisheit letzter 
Schluss. Hier gilt es, die CO2-Emissionen 
in der gesamten Erzeugungskette in 
 Augenschein zu nehmen. 

Eine Lösung könnte in alternativen Kraft-
stoffen aus anderen regenerativen Quellen 
liegen. Der steigende Anteil regenerativer 
Energie im Stromnetz allein ermöglicht 

noch keinen relevanten Beitrag zum 
 Klimaschutz im Verkehr. Wird elektri-
sche Energie im Verkehr genutzt, sind 
zusätzliche Kapazitäten regene rativen 
Stroms notwendig. Damit könnten 
 zukünftig gasförmige oder flüssige 
 Kraft stoffe synthetisch aus regenerativer  
elek trischer Energie hergestellt werden. 
Dieser Ansatz steckt zwar noch in den 
Kinderschuhen oder ist gar noch Zu-
kunftsmusik. Kraftstoffe dieser Art sind 
aber deshalb besonders inte r essant und 
zukunftsweisend, weil sie eine wirkliche 
Alternative darstellen. 

Nur auf diese Weise – mit einem 
 kon sequent systemischen Ansatz, bei 
dem Antrieb und Kraftstoff zusammen-
wirken – können die wichtigen Klima-
ziele auch wirklich erreicht werden.

Herzlichst, Ihr 

DR. ALEXANDER HEINTZEL, Chefredakteur 
Wiesbaden, 7. Februar 2013
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